
IM  1CH 1n die große uns einer el!  NCN, eutie 116!1  S auflebenden Zeıt und die ÄAnre-
qguny bildhafter Meditation QUS der christlichen Se1INs und PeDenNnS . glaube,
daß ihnen 1es5 gelungen st!
Oswald Kettenberger, bekannt als hervorragender otogra zahlreicher Bildbände, hat ın
eINeTr Dynamık und Prazısion fotografiert, daß INd. VOIL den Bildern gebannt ist. In ihrer
eindringlichen un! knappen Aussagekraft bieten S1e Anstöße, beruhren 1M Innersten Uun!
machen den Band eInNem tieien TIeDNIS
Text und Bild stehen nebeneinander. „Die exie wechseln bewußt zwischen Jaängerer, medi-
tierender Ausbreitung und kurzer Andeutung, erküuünd1gung der Frohen ots und
kunstgeschichtlicher Erklärung. S1e sollen dem Menschen helifen, das Wort des Psalms
verwirklichen, das den ıte dieses uches darstellt Preisen sollen dich alle VO
(Einleitung). Eın Buch, das ich jedem empfehle: möchte, der nicht 1U meditieren will,
sondern azu auch Interesse hat der mittelalterlichen uns Schockaert

NI Wilhelm: Der heilende Christus. Bildmeditationen. Mainz 1977 Matthias-
Grünewald-Verlag. sl Ln., 25 ,—.
Das Buch „Der ellende rıstus  C versucht, 1n 20 großformatigen Far  ern 1n verborgenes
ema der firühen mittelalterlichen we (800 bis meditatiıv erschließen.
In ADbgrenzung egenüber der karolingischen Zeıit, die 1n ihren ildthemen dem Iten
Testament verpfli:  t WäT, stellt die ottonische Zeit das Jahr 1000 ın Fresken und
Handschriften die Zyklen des neutestamentlichen Heilsgeschehens dar, un!: ın reicher
1e. der künstlerischen Erfindung VOT em die Wunder Christi. (1 ges  1e€. gerade
fur den eutigen Betrachter etwas Merkwürdiges. em INa  - sich diesen Bildern der TU
aussetzt, muß Imnan sich mıiıt ihrem Inhalt identifiizlieren. S1e sind gehalten, daß S1e den
Betrachter nıicht NUur ansprechen, Ssondern e1Ns  leben. Das biblısche Wundergeschehen ist

aut einen Kern reduziert, daß das YJanz Wesentliche heraustritt, 1Iso jeweils der kranke
ensch der die auf Heilung wartende Welt un der eılende T1SIUS
Hier ist Aaus euchtenden Bildern der TUNZeEeI e1n Meditationsbuch entstanden, das den eutl-
YeI Menschen verwundernd berührt un iıhm den Reichtum des ilddenkens aQquUs dem
Glauben erschließt
es Bild wird begleıtet VO  } einem JText, der die einzelnen ementie der Darstellung a1ld-

Jysiert und versucht, ZU. Wesensinhalt durchzudringen. Da der ext Der jedesma Zweı
Seiten umfaßt, entistie. der Nachteıl, daß während der Betrachtung 1ıne e1te zurückgedreht
werden muß, das Gesagte mitvollziehen zZuU können. Doch eignet sich dieser Begleittex’
sehr qgut, nach der Lesung das Bild persönlich betrachten
Das editationsbu!‘ riıchtet sich alle, die sich vVon frühchristlicher uns und ihrem Gehalt

Ockaeransprechen lassen. Es ist sehr geeigne als Vorlage IUr die Meditation.

Gertrud: Ikonographie der ohristlichen Kunst. A/1 Die Kirche Guters-
loh 1976 Gütersloher Verlagshaus erd Mohn. 341 S geb., 115,—.
Die ematik irche” ist Gegenstand des vorliegenden albbandes VOIl Band der 1n
dieser Zeitschri schon des Oöfteren vorgestellten „Ikonographie der christlichen Kunst“
Eın erstes Kapitel beschäftigt sich miıt ikonographischen Darstellungen VOl Pfingsten und
der AusgleBßung des Hl Geistes, dem Entstehungsdatum der irche Das zentrale zweiıte
Kapitel bringt 1ne ausführliche und detaillierte Betrachtung der Darstellung der irche 1n
der christlichen uns VOomNn den nfaäangen bis hin ZULI Verbildlichung der triumphierenden
irche in der Gegenreformation. 1ne VO  - Einzelmotiven (Ecclesia un! YyNagoge,
die g  1'  e eisheıit, das apokalyptis Weib, ater Ecclesia, va-Ecclesia-Iypologie,
Braut-Bräutigam) wird ler vorgestellt. Ein weiıteres Kapitel behandelt die tech1smus-
illustrationen Gebote, Glaubensbekenntnis, ater aule, Beichte, Abendmahl),
und gibt amı einen 1N!  1CH 1n die Versuche des späaten Mittelalters Uun!: der Reiormations-
zeıt, die Glaubenslehre verbildlichen. Wenn hier VOT em populäre Illustrationen der
iIirühen Buchdruckerkunst vorgestellt werden, ann l1eq das VOI en Dıngen daran, daß
entsprechende Wandmalereien 1n katholischen un! evangelischen Kirchen meiıst schlecht
der Jar nicht erhalien Sind. Ein etztes kurzes Kapitel beschäftigt sich mıiıt den sogenannien
Kontfess1ons- un! Sakramentsbildern, die überwiegend 1 römisch-katholischen und
lutheranis Bereich greifbar das nlıegen einer konfessionellen Selbstdarstellung VeeI-

folgen un! amı egenüber den atechismusillustrationen und ihren katechetisch-belehrenden
nliegen, SOWI1e den Streitschriften und Flugblättern der Kamp(f{zeit mıiıt ihrer polemischen

RevermannZielsetzung einen Akzent setizen.
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